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BILDER VOM ST. GALLER JAHRMARKT
Was hat uns der Krieg nicht alles für Entsagungen gebracht!

Allem voran stand die Magenfrage. Hausfrauen und Köchinnen
berieten und probten. Sie studierten in allen aufzutreibenden „billigen"
Kochbüchern und wenn es 12 Uhr schlug, stand doch zumeist nur
eine zwar dampfende, aber fettarme Suppe auf dem Tisch und hinten-
nach wurde ängstlich verschwiegen ein Etwas aufgetragen, eine neue

„Erfindung", in die sich das Familienoberhaupt mit männlicher
Todesverachtung vertiefte. Die Kinder waren schon leichter zufrieden zu

stellen. Wenn es nur etwas „Neues" war und eine absonderliche
Farbe trug, das genügte, um das so zubereitete Gericht fein zu

zwecken beansprucht wurde, half sich mein wackerer Freund Huldreich

folgendermassen: Ein größeres Stück Brot schnitt er in zwei
ungleiche Hälften, brach vom kleineren Stück ein Endchen und legte
dieses auf einen Brocken der größeren Hälfte. Dann aß er beides

zusammen, bildete sich ein, nun Käse und Brod verspiesen zu haben
und war hernach seelenvergnügt..

Wenn sich die Kindersehnsucht auch weniger nach Käse, als nach
dem eben besagten Jahrmarkt richtet/so wollen wir uns doch auch
wie mein Freund Huldreich mit der Illusion behelfen und an Hand
dieser und der für die Kleinen angefertigten Bildchen, die den Auf-

Photographische Aufnahmen vom St. Galler

finden. Aber auch sie, die Kinder, traf der böse Krieg in einer wichtigen

Sache. Nicht nur, dass das allbeliebte St. Galler Jugendfest
während der Kriegsjahre nicht abgehalten wurde, die löblichen
Behörden fanden auch, dass jetzt ein Jahrmarkt ein unnützes Ding
sei, auf das man leicht verzichten könne. Und da man die Kleinen
ganz einfach nicht darnach frug, wurde die vorläufige Abschaffung
dieser „Kommedie" beschlossen. Was wollten die Buben und Mädels
anderes machen, als eben auch ihren Teil Entsagung zu tragen!

Nun habe ich aber einen Freund, namens Fluldreich Zufrieden,
einen wahren Lebenskünstler, der es nachahmungswürdig verstand,
sich über seine Kriegslast hinwegzuhelfen. Seine Liebhaberei ist der
Käse, dem er in friedlicheren Zeiten jeweils um die Vesperstunde
ganz besondere Sympathien entgegenbrachte. Da aber einerseits der
inzwischen rationierte Käse kaum mehr zu sehen war, und anderseits

die magere behördliche Zuteilung von der Gattin zu Käsenudel-

Jahrmarkt von Otto Wallisser, St. Gallen

bau und Betrieb der Karussels und Buden anschaulich darstellen,
wieder einmal Jahrmarkt feiern.

So setzt euch hin, ihr Mütter und Väter, schart die Jungmannschaft

um euch, zeigt dieser die vom letzten St. Galler Jahrmarkt
aufgenommenen Bilder und erzählt ihr vom Brühl mit seinen
Herrlichkeiten: den Ständen, Karussells, Buden und dem Orgelgewimmer,
das nun freilich die Nachbarschaft weit weniger erfreut als die kleinen
und grossen Kinder, die den Jahrmarkt mit rührender Anhänglichkeit

frequentieren und schon beim Aufbau der Buden ihr lebendiges
Interesse schenken, wie sie es auch dem Abbruch gegenüber tun,
hier allerdings mit einem Gefühl der Wehmut. W.

Spruch.
„TMr' eine Seele noch fo tiein,
ein StücE Qtarrljeit totrb barinnen fein."
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ìV/as Kai uns der Krieg nickt alles kür Entsagungen gekrackt!
VV tkllem voran stancl clle tVlagenfrage. klanstrauen nncl Köckinnen

berieten und probten. Lie stuckerten in allen aukrutreibenclen „billigen"
Kockbücksrn uncl wenn es 12 kikr scklug, staub clock Zumeist nur
eine ?war clampkencle, aber ksttarme Luppe ant dem Visck uncl kintsn-
nack wurcle ängstkck vsrsckwiegen ein ktwas aufgetragen, eins neue

„lkrkinclung", in die sick clas kamikenoberlraupt mit männlicksr Vocles-

veracktung vertiefte. Die Kincler waren sckon lelckter rrikrieden ^u
stellen. Wenn es nur etwas „bleues" war uncl eine absonclerlicke
karbe trug, clas genügte, nur clas so Zubereitete Oerickt fein z^u

Zwecken beanspruckt wurcle, kalk sick mein wackerer kreuncl klulcl-
reick folgendermassen i lcin grölleres Ltück Lrot scknitt er in rwei
ungleiclm klälkten, brack vom kleineren Ltück sin Lnclcken uncl legte
dieses auf einen lZrocken cler gröberen ldälkte. Dann all er beides

?usanrmen, bildete sick ein, nun Käse und krocl versplessn ^u kaben
und war kernack seelenvergnügt..

Wenn sjck die Kinclerseknsuckt auck weniger nack Käse, als nack
dem eben besagten sakrmarkt rlcktst, so wollen wir uns dock auck
wie mein krsund kluldreick mit der Illusion bekelfen und an klancl
dieser und der kür die Kleinen angefertigten Lilclcken, die den tkus-

Lkotogrspkiscke /minakmen vom Lt. (taller

finden, ^bsr auck sie, die Kinder, trat der böse Krieg in einer wick-
tigsn Zacke, blickt nur, dass das allbeliebte Lt. Oaller )ugendkest
wäkrsnd der Kriegsjakre nickt abgekalten wurde, die löblicken IZs-

körden fanden auck, dass jàt ein ^akrmarkt ein unnützes Ding
sei, auf das man leickt verdickten könne. Kind da man die Kleinen
gand einkack nickt darnack trug, wurde die vorläufige tkbsckakkung
dieser „Komnreclie" bescklossen. Was wollten die Luden und lViädels
anderes macken, als eben auck ikrsn Veil klntsagung du tragen!

blun kabs ick aber einen kreuncl, namens kluldreick Zufrieden,
einen wakrsn kebenskünstler, der es nackakrnungswürclig verstand,
sick über seine Kriegslast kinwegdukelksn. Leine klebkaberei ist der
Käse, dem er in triedlicksren leiten jeweils um die Vesperstunde
gand besonders L^mpatkien entgegsnbrackte. Da aber einerseits der
indwiscken rationierte Käse kaum mekr du seken war, und ander-
seits die magere bekördlicks Zuteilung von der Oattln du Käsenudel-

sakrmarkt von Otto llkot/tsso/c, Lt. Liallen

bau und lZetrieb der Karussels und Luden ansckaulick darstellen,
wieder einmal ^skrmarkt feiern.

Lo setdt euck kin, ikr lViütter und Väter, sckart die ^ungmann-
sckakt um euck, delgt dieser die vom letzten Lt. Oaller ^akrrnarkt
aufgenommenen IZildsr und erdäklt ikr vom IZrükl mit seinen klerr-
lickksiten: den Ltändsn, Karussells, Luden und dem Orgelgewimmer,
das nun krelllck die blackbarsckakt weit weniger erfreut als die kleinen
und grossen Kinder, die den sakrmarkt mit rükrender tknkängkck-
keit frequentieren und sckon beim Aufbau der Luden ikr lebendiges
Interesse sckenksn, wie sie es auck dem Abdruck gegenüber tun,
klsr allerdings mit einem Oetükl der Wekrnut. KK

Spruch.
„Wär' eine Seele noch so klein, --
ein Stück Varrheit wird darinnen sein."

2l
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Suppenküche beim Harfenberg

Zwei Kriegsfürsorge-Massnahmen.

Wie im vierten, so lastet auch im fünften, hoffentlich letzten der

Kriegsjahre drückende Nahrungsnot auf breitesten Schichten
der Bevölkerung. Neben anderen tiefgreifenden Schäden gehört
auch sie zur Signatur der schweren Zeiten. Hart und allgemein
trifft sie unser ganzes Volksleben in seinen vitalsten Interessen
und rüttelt an den Fundamenten des Lebensunterhaltes in einer
Weise, dass die Nahrungsmittel-Beschaffung und -Abgabe der
starken und ordnenden Hand des Staates und der Gemeinden
unterstellt werden musste. Immer schwieriger gestaltet sich die

Lösung dieses wichtigsten Problems der Gegenwart, sodass die

Linderung der tatsächlich bestehenden Ernährungssorgen zur
unabwendbaren und arbeitsvollen Pflicht der öffentlichen Fürsorge
und ihrer Organe geworden ist. Es entstanden in diesem Jahre
eine Reihe vorbeugender Einrichtungen, von denen besonders zwei

Unternehmungen hier festgehalten zu werden verdienen:
Während zu Anfang des Krieges Monopol and Höchstpreise

die Lage auf dem Lebensmittelmarkt beherrschten, setzte nachher
immer mehr eine Knappheit in der Zufuhr der Viktualien ein.
Das aber rief jener sich stetig steigernden Rationierung der
notwendigsten Bedarfsartikel, die durch weitgehende Einschränkungen

den Minderbemittelten alle möglichen Entbehrungen
aufzwang, deren Folgen sich nach und nach in einer allgemeinen
Unterernährung des Volkes hätten zeigen müssen. Die sprunghaft

steigende Teuerung und die strenge Winterszeit leisteten einer
sich verschärfenden Notlage besonderen Vorschub. Dabei waren
es vor allem die KInder, deren Widerstandskraft gegen Krankheiten

aller Art infolge eineir ungenügenden oder unzweckmässigen

Ernährung schwand, was ihre körperliche und geistige
Entwicklung stark beeinträchtigte. Um eine in dieser Richtung
drohende Gefahr von unserer Jugend nach Möglichkeit abzuwenden,
hat ein Landeskomitee mitZentralstelle in Basel unter Mitwirkung
zuständiger Organe der Bundesbehörden und schweizerischer

gemeinnütziger Vereinigungen die Aufgabe übernommen, für die

Unterbringung notleidender und erholungsbedürftiger Schweizerkinder

in schweizerischen Familien, und soweit es sich um wirklich

kränkliche Kinder handelt, in Kinderheimen und Sanatorien
zu sorgen. Zu diesem Zweck wurde in der ganzen Schweiz ein

neues, grosszügiges humanitäres Werk geschaffen, das sich bis
heute einer Anzahl von über 6400 Kindern angenommen hat.

An der Spitze dieser Schöpfung steht mit wahrer Selbstlosigkeit
Herr Prof. Dr. phil. Hanns Bächtold in Basel, der mit vorbildlicher
und edler Gesinnung seinen Lehrstuhl verliess, um über die Zeit
des Krieges seine ganze Kraft in den schönen und erhabenen
Dienst der Nächstenliebe zu stellen. Der im April dieses Jahres
an die Bevölkerung von St. Gallen gerichtete Aufruf zur tatsächlichen

Unterstützung dieses Gedankens trug unserer Kasse innert
kurzer Zeit die schöne Summe von rund Fr. 15,000.— ein, die

später durch Zuweisung namhafter Gaben der örtlichen Hülfs-
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Luppenkücke beim Darkenbsrg

^ei Kne^siûrLor^e-àssnaìimen.
ìV/ie im vierten, so lastet suck im künkten, koktentlick letàn der

Kriegsjakre drückende auk breitesten 8ckickten
4er Bevölkerung. Kleben anderen tiefgreifenden 8ckäden gekört
suck s/s?ur 8ignatur 4er sckweren leiten. Dart un4 allgemein
trifft sie unser ganzes Volksleben in seinen vitalsten Interessen
uncl rüttelt sn den Kundamenten 4es kebensunterkaltes in einer
>Veise, 4sss 4ie Kakrungsmittel-IZesckakfung un4 -Abgabe 4er
starken un4 or4nen4en Dand cles Staates un4 4er (Gemeinden
unterstellt werden musste. Immer sckwieriger gestaltet sick 4!e

kösung 4ieses wicktigsten Problems 4er Oegenwart, so4sss 4ie
Minderung 4er tatsäcklick bestekenden ^>/?â^sll/?A?so/xs/ê ?ur un-
abwendbaren un4 arbeitsvollen pklickt 4er cM/?à/?s/? kürsorge
uncl ikrer Organe geworden ist. Ks entstsn4en in 4iesem ^skre
einepeike vo^e«Fe/?àKinricktungen, von 4enen besonders?wei
Dnternekmungen kier kestgekalten ^u werden verdienen!

>Väkrend ^u Anfang 4es Krieges «Kr/ //ôà/^ss/ss
4!e page auk 4em Lebensmittelmarkt bekerrsckten, setzte nackker
immer mekr eine Knappkeit in 4er ?lukukr 4er Viktualien ein.
Das aber riek jener sick stetig steigernden /?a//o/?à»F 4er not-
wendigsten IZe4arksart!keI, 4ie 4urck weitgekende lcinsckränkun-

gen 4en Minderbemittelten alle möglicken Kntbekrungen auf-

^wang, 4eren Polgen sick nack un4 nack in einer allgemeinen
I4/?às/êâà/?F 4es Volkes kätten Zeigen müssen, vie sprung-
kaft steigen4eNeuerung un4 4ie strenge Winterszeit leisteten einer
sick verstärkenden Notlage beson4eren Vorsckub. Dabei waren
es vor allem 4ie /(///zà, deren Widerstandskraft gegen Krank-
keiten aller ^rt infolge einelr ungenügenden oder un^weckmässi-

gen prnäkrung sckwand, was ikre körperlicke und geistige pnt-
wicklung stark beeinträchtigte. Dm eine in dieser picktung 4ro-
kende Oekakr von unserer fugend nack Nöglickkeit abzuwenden,
kat ein kandeskomitee mit^entralstelle in Lass/ unter Nitwirkung
Zuständiger Organe der öundesbekörden und sckwei^eriscker
gemeinnütziger Vereinigungen die Aufgabe übernommen, kür die

IV/zàK/'//ZFllKF z?o//e/ck/?à llnak e^c?à/?FsKer/ôr///ge/' Fc/?lve/ae^-

^/»r/e/' in sckwei?eriscken pamilien, und soweit es sick um wirk-
lick Kränklicke Kinder kandelt, in und 5a/mà/ê/ê
?u sorgen, ^u diesem ^weck wurde in der ganzen Lckwà ein

neues, gross^ügiges kumanitäres V^srk gesckakken, das sick bis
keute einer ^cn^akl von über 6400 Kindern angenommen kat.

^n der 3pit?e dieser 8cköpkung stekt mit wakrer Lelbstlosigkeit
Derr Prof. Dr. pkil. öäc/?/o/c/ in kasel, der mit vorbildlicker
und edler (Zesinnung seinen Kekrstukl verliess, um über die Zleit
des Krieges seine gan?e Kraft in den sckönen und erkabenen
Dienst der Kläckstenliebe ?u stellen. Der im /kpril dieses ^akres
an die Bevölkerung von 8t. Oallen gericktete /kukruk ?ur tatsäck-
licken Unterstützung dieses (Zedankens trug unserer Kasse innert
kurzer l^eit die scköne 8umme von rund kr. 15,000.— ein, die

später durck Zuweisung namkatter Oaben der örtlicken ktülks-



Suppenabgabestelle beim Hartenberg

Institutionen auf Fr. 20,000.— erhöht wurde und dem Wohltätigkeitssinn

der stadt-st. gallischen Bevölkerung aufs neue alle Ehre
machte. Das Lokalkomitee hatte im Laufe des Sommers eine

enorme Arbeit zu bewältigen; wurden doch im ganzen aus der
Stadt St. Gallen bis Ende September 560 Kinder versorgt, und
zwar 175 in Erholungsheimen und Sanatorien und 385 bei
Privatfamilien in allen Gauen unseres Schweizerlandes.

Mit grosser Liebe und Hingabe widmete sich die Leiterin der
Geschäftsstelle St. Gallen, Frau Heilemann-Grossenbacher, dieser
mühevollen, aber dankbaren Aufgabe. Sie hat in Verbindung mit
den ihr stets treu zur Seite stehenden Helfern und Helferinnen
diese Mission trefflich gelöst und verdient die rückhaltlose
Anerkennung all' derer, die sich von der zeitraubenden Umständlichkeit

dieser Kinderversorgung einen Begriff machen können.
Aber auch die Schulbehörden haben durch Vermehrung der

Ferienkolonien in der Bekämpfung der Unterernährung der Kinder
Hervorragendes geleistet, wobei die Ausgaben für diesen Zweck
allein in Gross-St. Gallen das Doppelte normaler Verhältnisse um
ein Bedeutendes übersteigen. Zahlreich sind ferner die Anstrengungen

der privaten Kreise, die die Schule in ihren Bestrebungen
kräftig unterstützten. Die Gesamtzahl der aus St. Gallen
untergebrachten Schützlinge hat bis heute die Ziffer 1200 überschritten.
Bei Annahme einer durchschnittlichen Kurdauer von 4 Wochen
pro Kind und einer notwendigen Ausgabe von je Fr. 75.—, so
ergibt dies die Summe von Fr. 90,000.— als Gesamtleistung für
die Zwecke der Versorgung hülfsbedürftiger Schweizerkinder.
Von noch augenfälligerer Wirksamkeit aber sind die Massnahmen,
die zur direkten Verabreichung billiger und gut zubereiteter
Speisen getroffen wurden. Und da nennen wir als eine weitere
Folge des Kampfes gegen Unterernährung und Teuerung die
Einrichtung der in Gemeinde-Regie betriebenen Suppenküchen der
Stadt St. Gallen. Als im Frühjahr die Vorräte an Kartoffeln wie
Schnee im Föhn zusammengeschmolzen und nur geringe Mengen
von den Produzenten erhältlich gemacht werden konnten, war
manche Hausfrau von Kummer erfüllt, nicht wissend, wie und
womit sie am andern Tag den Tisch decken sollte? In Anbetracht
des nachgerade besorgniserregenden Nahrungsmittelmangels
wurde allerorts die Frage der Schaffung von Massenspeisungs-
Gelegenheiten in ernstliche Erwägung gezogen. Auf diese Weise
glaubte man mit den noch vorhandenen Beständen von Lebensmitteln

am rationellsten zu wirtschaften und verwies dabei auf
die analogen Bestrebungen und Erfahrungen in Deutschland und
Oesterreich.

Mit den Vertretern der ebenfalls interessierten und schon
bestehenden Speise-Anstalten der Stadt St. Gallen wurden wiederholt

Unterhandlungen gepflogen, um für alle Eventualitäten
gerüstet zu sein. Nach reiflicher Ueberlegung entschieden sich die
kompetenten Organe vorläufig für die Zubereitung und Abgabe
einer billigen, kräftigen und nahrhaften Mittagssuppe. Diese
Suppen-Abgabe müsse an jedermann erfolgen und dürfe unter

Jean aiflermalder de.
im £ldcf>di öt. (ßallen im 2Mdcf)di

(!5e|cfjâftsf>au8 £>ldd>eftraße ç
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Luppenabgabestelle beim Larkenbsrg

Institutionen auk fr. 29,WO.— erböbt würbe unb bem >Vokltatig-
keitssinn 6er stabt-st. galliscben Bevölkerung auks neue alle fkre
mackte. Das bokalkomitee batte im baute cles 8ommers eine

enorme Arbeit z^u bewältigen; würben bocb im ganzen aus 6er
8tabt 8t. Lallen bis fnbe 8eptember 56O Kinber versorgt, uncl

^war 175 in frbolungsbeimen unb 8anatorien unb 385 bei Nri-
vattarnilien in allen Lauen unseres 8cbweLerlanbes.

Nit grosser biebe uncl Lingabe wibmete sieb bie Teiterin ber
Lescbättsstelle 8t. Lallen, brau /7e/7e/na/?/?-L/V5se/?Aac/?e/', bieser
mübevollen, aber bankbaren àitgabe. 8!e bat in Verbinbung mit
ben ikr stets treu ?ur 8eite stebenben Leitern unb Leiterinnen
cliese Nission trektlieb gelöst unb verbient bis rückbaltlose ^ner-
Kennung all' berer, bie sieb von 6er ^eitraubenben Lmstänblicb-
keit 6ieser Kinberversorgung einen IZegritt maeben können.

/^ber aueb 6ie 8cbulbebör6en baben 6urcb à
/T/7e/^o/o»ie/? in ber Nekämpkung ber Lnterernäbrung 6er Kin6er
Lervorragenbes geleistet, wobei 6ie Ausgaben tür ciiesen ^weck
allein in Lross-8t. Lallen 6as Ooppelte normaler Verbaltnisse um
ein IZe6euten6es übersteigen. ?iaklreicb sin6 terner 6ie düstren-
gungen 6er privaten Kreise, 6ie 6ie8cbule in ibren Bestrebungen
kräftig unterstützten. Oie Lesaràabl 6er aus 8t. Lallen unter-
gekrackten 8cbüLIinge bat bis beute 6ie bitter l 29O übersckritten.
IZei ^nnabme einer clurckscbnittlicken Kurbauer von 4 Mocken
pro Kincl un6 einer notwenbigen Ausgabe von je fr. 75.—, so
ergibt 6ies 6ie 8umme von fr. YV,VVO. — als Oesamtleistung kür
6ie Zwecke 6er Versorgung bültsbe6ürttiger 8cbwei^erkinber.
Von nocb augenfälligerer Wirksamkeit aber sin6 6ie Nassnabmen,
6ie z^ur birekten Verabrsicbung billiger un6 gut
5/ae/se/! getrotken würben. Ln6 6a nennen wir als eine weitere
folge 6es Kamptes gegen Lnterernäbrung un6 Teuerung 6ie bin-
ricktung 6er in Lemeinbe-Kegie betriebenen 6er
8taclt 8t. Lallen. /^.ls im frükjabr 6!e Vorräte an Kartokkeln wie
8cbnee im fökn ^usammengesckmol^en un6 nur geringe Nengen
von 6en Trobu^enten erbältlicb gemacbt werben konnten, war
mancbe Laustrau von Kummer ertüllt, nicbt wissenb, wie un6
womit sie am anüern Tag 6en Tiscb becken sollte? In àbetrackt
6es nacbgerabe besorgniserregenben Labrungsmittelmangels
würbe allerorts bis frage 6er 8cbattung von
Le/e^êK^e/à in ernstlicbe frwägung gezogen, /^uk biese V^eise
glaubte man mit 6en nocb vorbanbenen IZestänben von bebens-
mittein am rationellsten ?u wirtsckakten unb verwies babei aut
6!e analogen Bestrebungen unb frkakrungen in Oeutscklanb unb
Lesterreicb.

Nit 6en Vertretern 6er ebentalls interessierten unb sckon be-
stebenben 8peise-^nstalten 6er 8ta6t 8t. Lallen würben wieber-
bolt Lnterbanblungen geptlogen, um kür alle Tventualitäten ge-
rüstet ?u sein, blacb reitlicber Leberlegung entscbieben sicb bie
kompetenten Lrgane vorläukig tür bie Zubereitung unb Abgabe
einer Oiese
8uppen-^.bgabe müsse an erkolgen unb bürke unter

lean WerwaNer 5 (ie.
im Sleicheli St. Gallen im Kleicheli

GeschästshÄUS Bletchestraße H

Colonialvaren
Vrogen/Epicerie fine

Spezialitäten:
Gebrannte Kaffees, Thee

Schokolade und Kakao
Gemüse/^ Krüchte// und Kleischkonserven

Bessert// und Krankenveeine

Litzueure und Spirituosen

Vorzügliche Aezugsguelle
für

Material^ und Karbvearen

Pinsel und Schlamme
soveie sämtliche

V?asch// und putz//Artikel

Verbandstoffe und^erbanöwatte

Rabattmarken Telephori//Nummer /loy
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Nach einer Kohlezeichnung von Margarethe Müller f, St. Gallen

Der Bubi
Modelliert und gezeichnet nach dem Leben von Margarethe Müller +, St. Oallen

Büste des Herrn V. (Modell) Büste des Frl. v. H. (Modell)

A

dàk einer KotiIe^eicdnunK von ^/s^s/'eà â/Ze/- /, St. (ZsIIen

Oe/> Sà'
Vloclelliert unit -^Weiclinet nsck àin t.eben von IVts^Asretke Ivlitller î, Lt. O-iIIen

3ì/s/s -Zss Z/s/'/'/? X (I^locîell) öüs/e c/es /v'/. //. (k^oclell)



1. Mittroodi (Tleujaljr)

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittroodi

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittroodi

30. Donnerstag

31. Freitag

8. Mittroodi

15. Mittroodi

16. Donnerstag Theodor Frey

St.Gallen Multergane
zursoldnenSchere

Offerte
In Halbleinen u. Baumwolle» wie:

Bettücher Handtücher
Tischzeug Küchentücher
Kissenanzüge Küchenschürzen

Herren- und Damen-Wäsche
Taschentücher Hemdeneinsätze
Trikotwäsche Kragen u. Manschetten
Stickerei Ceylon-Thee

Bautwollcner aller ereilen, grosses Lager
Spezialität: Herrenhemden nach Mass

Töchter- yod Braut-Ausstattungen
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

-

o

6. FL fßaeder'ö erben
St.Gallen
marktgaffe 16

Stempel und Sd)l tder für Behörden und Prinaîe

numeroteurö, Petfcbaften, Schlag*

m Brennftempcl, Plomblerzatigen,
Beftmafcbinen, Typen=OruckereIen

Stempelkiffen und färben für ßautfcpuk* und

fßefallftempel cs? PatenMleubeiten

25

A

1. Mittwoch (Neujahr)

2. Donnerstag

3. Dreitsg

4. Zamstag

5. Zvnntsg

6. Montag

7. Dienstag

9. Donnerstag

tS. Dreitag

I I. 5amstag

12. 5vnntag

13. Montag

14. Dienstag

17. Dreitag

18. Zamstag

19. Zonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 5arnstag

26. Zonritag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. Dreitag

8. Mittwoch

15. Mittwoch

16. Donnerstag Ikeoclor Drev

5t.6s!len klulterssne
rurgolcinenZckere

Offerte
M ttS^KZSMSN zZ« SZUMMoââS, à:

Lstillctisr DlÄncitüclisr'
Küc!isntllL>isr

Kissskisri^ügs KüctisnsLliü^Ssi

Herren- un6 vomen-VLscke
DasLlisiitüLlis!" i-Ismc!snö!iisät^s
Dnikotwäsclis IV>Ansc:t>sttsn
Zticksrs! Os^lon-Mtiss

VlIIWillljci«' S»M MIISN. I«« iMs
LpSTisIität: I4srsö!i>ism6sn naoli k/lass

löckier- Vnci VrZut-às5îsîîunZSN
lVUt^Iisci ciss Zparvsrsms.

e. fl. Maeäer's Erben
8t. fallen
Marktgalle IS

Stempel uncj ZchMer für Nehöräen unci private

Numéroteurs, petlchakten, 8chlag-
u. vrennstempel, plomdleriangen,
Heftmaschinen, Ivpen-Vruckereien

Stempelkissen unc! färben wr Kautschuk- unc!

Metaliltempei M Patent-Neuheiten

2S



keinen Umständen den Charakter eines Almosens tragen — waren
die weiteren Grundssätze. Der Stadtrat der Stadt St. Gallen
betraute Herrn Verwaltungshauptmann Walter Fehr-Glinz mit dem
Studium und der Durchführung dieser Suppenabgabe. Mit dem
ihm eigenen organisatorischen Geschick, verbunden mit einer
aufrichtigen Liebe zur Sache hat er bisher seines nicht immer
dankbaren Amtes gewaltet.

Seit Beginn der Aktion, also vom 1. März bis 30. September
1918, wurden an nachverzeichneten Koch-Stellen produziert:

1. In der Volksküche zusammen 106,050 Liter Suppe
2. » » Metzgerei Benz, Lachen 118,086 »

3. » » Katharinaküche*) 77,000 »

4. » » Harfenbergküche*) 90,700 » »

5. » » Kasernenküche**). 29,180 »

Zusammen 421,016 Liter Suppe

Die Qualität der Sappe, die sich gegenüber derjenigen anderer
Städte und Gemeinden vorab durch die Beigabe eines grösseren
Fleisch- und Knochenquantums unterscheidet, befriedigte alle
berechtigten Ansprüche der Bezüger. Aus einer Reihe verschiedener

Rezepte mögen die nachfolgenden über die Zusammensetzung
dieser vortrefflichen Kriegs-Volksernährung orientieren :

Es kommen z. B. für 100 Liter Suppe zur Verwendung:
1. Reissappe: 2. Gerstensuppe: 1. Minestra:

6 Kg. Reis 6 Kg. Gerste 8 Kg. Grüngemüse
1 » Mehl 1 » Bohnen 4 » Kartoffeln
7-4 » gedörrte 2 » Erbsmehl 4 » Reis

Karotten 372 » Fleisch 2 » Teigwaren
3 > Kartoffeln 6 » Knochen 3 » Bohnen
372 » Fleisch 74 * Dörrgemüse 2 » Haferprod.
6 » Knochen Gewürz. Vj: Fleisch
74 Dörrgemüse 6 » Knochen

Gewürz. Gewürz.

Die «Harfenbergkiiche» in der der politischen Gemeinde
St. Gallen gehörenden, ehemaligen Frick'schen Hackerei, ist die
einzige Kochstelle, die bisher neu geschaffen und für diesen Zweck
eigens eingerichtet werden musste. Mit sechs, Holz- und Kohlen-
Feuerung dienenden, von der Zentralheizungsfabrik A.-G. Bern
gelieferten Militär-Kochkesseln ausgestattet, können in dieser
Küche allein täglich 1800 Liter Suppe zubereitet werden. Zwei
weitere Kochstellen mit einer täglichen Produktionsmöglichkeitvon
ca. 1800 und ca. 3000 Litern sind in der ehemaligen «Stadtsäge»
errichtet worden, die bei einer vorauszusehenden Frequenzzunahme

sofort in Betrieb gesetzt werden können. Diese Küchen
dürften voraussichtlich in normalen Zeiten für die Zubereitung
der Schülerspeisung nützliche Verwendung finden.

Zur Bedienung der verschiedenen Stadtquartiere bestehen
heute 15 Suppenabgabestellen, die täglich mittags 11 Uhr ihren
Bedarf zugestellt erhalten. Gerne führen wir dem Leser einige
gelungene Bildchen dieser Suppenabgabestellen vor.

*) Im Betrieb seit Anfang Juli 1918. — **) Seit August 1918.

Dass die Versorgung der Suppenküchen mit den notwendigen
Einlagen eine der schwierigsten Aufgaben der Betriebsleitung ist,
geht aus nachstehenden Zahlen hervor. Bei einer Maximalproduktion

von 5000 Liter täglich benötigen die Küchen pro Monat
an :

Monopolwaren: Mehle: Dörrgemüse:
(Reis, Gerste, Hafergrütze etc.)

9100 Kg. 2 6 60 Kg. 650 Kg.
Kartoffeln: Fleisch: Knochen:
3 9 0 0 Kg. 4 5 5 0 Kg. 7800 Kg.

Die Ausgaben für die Suppenzubereitung vom 1. März bis
30 Sept. 1918 erreichen die namhafte Summe von Fr. 215,049.26
während der Ertrag aus dem Suppenverkauf (40

Centimes pro Liter) inkl. Verkauf der Knochen
und Abfälle » 146,600.90
ausmacht.

Betriebsdefizit für die Gemeinde per 30. Sept. Fr. 68,448.36
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HansSpetzmann &C°-StGallen
Bureau :

Merkatorium
1. Stock

v

Modernst eingerichteter Lagerplatz mit Geleiseanschluss an Station Haggen-Bruggen

Telephon-
Nummern

573 und 1444

Y

Kohlen - Koks - Briketts - Brennholz

keinen Dmstän6en 6en Lkarakter eines/l/mos^s tragen — waren
6ie weiteren Drun6ssàe. Der 8ta6trat 6er 8ta6t 8t. Lallen be-
traute blerri: Verwaltungskauptmann 1bÂ/à mit 6em
8tu6ium un6 6er Durckkükrung 6ieser 8uppenabgabe. IVlit 6em
ikm eigenen organisatoriscken (resckick, verbunden mit einer
aukricktigen biebe ^ur 8acke bat er bisker seines nickt immer
6ankbaren irrites gewaltet.

8eit keginn 6er Aktion, also vom I. iVlärT bis ZV. 8eptember
1918, wur6en an nackver^eickneten Kock-8teIIen pro6uÄert:

1. In 6er Volkskücke Zusammen 106,050 biter 8uppe
2. » » Neàgerei lien?., backen 118,086 »

3. » » Katkarinakücke*) 77,000 -
4. » » klarkenbergkücke") 90,700 » >

5. » » Kasernenkücke"). 29,180
Zusammen 421,016 biter 8uppe

O/e c/e/'6ie sieb gegenüber 6erjenigen anderer
8tâ6te un6 (Zemeinâen vorab 6urck 6ie beigabe eines grösseren
bleisck- un6 Knockenczuantums untersckei6et, bekriecligte alle be-
recktigten kknsprücke 6er kexüger. /^us einer treibe versckieäe-
ner Kexepte mögen 6ie nackkolgenclen über 6ie ^us3mmensàung
6ieser vortrekklicben Kriegs-Volksernäkrung orientieren:

bs kommen T. k. kür 7i?D /.à' 8uppe ?ur Verwen6ung:
/. 2. /.

à Kg. Keis à Kg. Derste 8 Kg. Drüngemüse
t » tViebl I » Loknen 4 - Kartotkeln
'/» » geäörrte 2 » brbsmskl 4 » Keis

Karotten 3^/s » kleisck 2 » leigwarsn
3 > Kartoffeln 6 » Knocken 3 » Loknsn
3'/- » bleisck '/4 » Dörrgemüse 2 » blgferproü.
6 » Knocken Dewür?. 3'/s bieisck
'/4 Dörrgemüse ô > Knocken

Dewür?. Qewür?.

Oie in 6er 6er politiscken (Zemein6e
8t. Qallen gekören6en, ekemaligen brick'scken Dackerei, ist 6is
einzige Kockstelle, 6ie bisber neu gesckatken un6 kür 6iesenXweck
eigens eingericktet wer6en musste. iVlit seeks, Dol^- un6 Kobien-
Neuerung 6ienen6en, von 6er ^entralkàungsfabrik ^.-O. kern
gelieferten iVlilitär-Kockkesseln ausgestattet, können in 6ieser
Kücke allein täglick 1800 biter 8uppe Zubereitet wer6en. ?iwei
weitere Kocbstellen mit einer täglicken ?ro6uktionsmöglickkeitvon
ca. I8t)() un6 ca. 3000 bitern sin6 in 6er ekemaligen «8ta6tsäge»
erricbtet wor6en, 6ie bei einer voraus?useken6en brequen^/u-
nabme sofort in IZetrieb gesetzt wer6en können. Diese Kücken
clürkten voraussicktliek in normalen leiten kür 6ie Zubereitung
6er 8ckülerspeisung nüklicke Verwen6ung kin6en.

^ur Ke6ienung 6er versckie6enen 8ta6tquartiere besteken
beute l 5 8uppenabgabestellen, 6ie täglick mittags I l Dkr ikren
keäark Zugestellt erkalten. Lerne kükren wir 6em beser einige
gelungene kZilclcken 6ieser 8uppenabgabestellen vor.

') Im östrieb seit Anfang )uli 1918. — "") Seit August 1918.

Dass 6ie Versorgung 6er 8uppenkücken mit 6en notwen6igen
binlagen eine 6er sckwierigsten Aufgaben 6er Betriebsleitung ist,
gebt aus nacksteken6en Takten kervor. IZei einer iVlaximalpro-
6uktion von 5000 biter täglick benötigen clie Kücken pro àà
an :

Monopolwaren: iVlekle: Dörrgemüse:
(Keis, Qersts, blakergrüks etc.)

9 100 Kg. 2660 Kg. 650 Kg.
Kartoffeln: bleisck: Knocken:
Z900 Kg. 4550 Kg. 7800 Kg.

O/e /lllSFaà kür 6ie 8uppen?ubereitung vom I. IVlà bis
30 8ept. 1918 erreicken 6ie namkakte8umme von kr. 215,049.26
wäkren6 6er brtrag aus 6em 8uppenverkauk (40

Lcntimes pro biter) inkl. Verkauf 6er Knocken
un6 Abfälle » 146,600.90
ausmackt.

8etriebs6eki?it kür 6ie Lemein6e per 30. 8ept. kr. 68,448.36
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Lpet^mannâL°-8t.QaIIen
Lureau i

Vlerkatorium

l. 8tock

v

IVIociernst eingerickteter bagerplat? mit Deleiseansckluss an Station Daggen-öruggen

?elepkon-
IVummern

573 un6 1444

V

kotilen - Kok8 - krikett8 - Lrenntiol^



FEBRUAR

1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. ITTittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

IS. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

2S. Freitag

ezidlgejchcäjt für feinde
bureau- und Reifeartikel

C.&M. FEDERER
ST GALLEN

Neugasse No. 6 * Telephon-Nummer 5044

Ddpeterie-Àrtikel
Moderne Briefpapiere * Prägungen
Druckarbeiten * * Schreibgarnituren

Schreibmappen

Feine Lederwaren
vorzüglich passend als Geschenkartikel
für Herren, Damen, Knaben und Mädchen

Reise-Àrtikel
bestassortiertes Lager, nur prima Ware

Füllfedern
in anerkannt nur erstklassigen Systemen

Ddmentdschen
stets das Neueste in grosser Auswahl

Evangelische Kirchen-Gesangbücher

Gesangbuch-! äschchen

Poesie-, Tage-, Gäste-Bücher

Sc h üler-Kalender

Rahmen in grosser Auswahl

f»WM

1. 5cNNStag

2. 5onntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5amstag

9. 8onntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Vonnerstag

14. Dreitag

15. 5arnstag

16. Zonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5arnstag

23. Zonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

e^ialpeienä^ür^i^!^
sureau- unc! ^.ei^eartiD!

si L ilies
DeuZasse Do, ^ -r ^e!ep!aon-Dummer ^044

)cZpetelie-Xttî!<e!
îvloclerns Diie^ss^>iere ^)>DZun^en
IDrrnDs leiten ^ 5cIr>rei!)Zsrnitureri

5)cD'ei!)ms^>sen

!^eme I^ecleD^cZsen

voi^üZIicin sasssencl sis d>esclnenl<sttil<el

i^ür Zerren, Damen, KinaDn unci Dläclclien

^eiZe-^Dîjlce!
ioestassortiertcs DZer, nur prima ^are

^üII^ecleDm

in anerkannt nur erst!<!assiZen Systemen

ü)(Zmentc!8c!ieD!

stets c!as Deusste in orosser ^usvvaii!

IlvsnZelisclis I^iic^eri-diessn^Diciier

(sessnZi)ULlnD ssc^claen

Poesie-, Dz^e-, (sssle-öüclaer

^cliäler-l^slencier

I^slnmen in srosser Dus>vsD
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Regenschirme
Sonnenschirme
Spazierstöcke En détail

Immer das Neueste öer Saison vom hoch»

feinsten bis zum billigsten Artikel empfehlen

SiGaller Schirm- unö Stockfabrik

Schoop & Hürlimann
St Gallen Telephon No. 112Neugasse No. 20

Bei einer Oesamt-Ausgabensumme von Fr. 215,049.26 und
einer produzierten Suppenmenge von 421,016 Litern während
den 7 Monaten März bis und mit September stellt sich somit der
Erstellungspreis auf 51 Rappen pro Liter, wobei Amortisation
und Verzinsung der Einrichtung ebenfalls inbegriffen ist.

Die Aktion der Suppen-Abgabe wird voraussichtlich den

ganzen Winter 1918/19 überdauern und noch viel unverschuldete

Not zu lindern in der Lage sein. Nach monatelangen, reichen
technischen und organisatorischen Erfahrungen ist man über das

Anfangsstadium unsicherer Tastversuche auf den festen Boden
eines zielbewussten Ausbaus gelangt. Es ist nur zu wünschen,
dass die in Bund und Kanton eingeleiteten Maßnahmen zur Sicherung

des Lebensmittelbedarfs vorab auch den kommunalen
Volksküchen zu Gute kommen. Für diese müssen in erster Linie Ga¬

rantien für die Zuweisung genügender Suppen-Einlagen geboten
werden, um der trotz Friedensaussichten dräuenden Gefahr des

Nahrungsmittel-Mangels wirksam zu begegnen.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
o/o Divisor i/o Divisor 0/0 Divisor
Ht 2880 2 180 4 90

G 1440 3 120 4v* 84,,

v 2 720 3 >/4 110,, 4'/2 80
3/4 480 31/a 102,8 43/i 75,,

360 33/4 96 5 72

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 90 Fr. 29. 55.

28
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kîegensckirme
Sonnenschirme
Spa^ierstöcke à detail

Immer das ^EUSZts der Saison vom Ksck»

kSînstên bis ^um bilügstSN Artikel emptsblen

3t.6aller Schirm- und Ztockiàik
Sckoop s Nürlimgnn

St. Lallen lelepbon blo. N2dieugssse dlo. 20

kei einer Oesamt-^.usgabensumme von Kr. 215,049.26 und
einer produzierten Zuppenmenge von 421,016 Litern wäkrend
den 7 Nonaten Närz bis und mit September stellt sieb somit der
brstellungspreis auk 51 kippen pro biter, wobei Amortisation
und Verzinsung der binricktung ebenfalls inbegrikten ist.

Die Aktion der Zuppen-^bgabe wird voraussicktlick den

Zangen Sinter 1918/19 überdauern und nocb viel unverscbul-
dete!Votzu lindern in der bage sein, black monatelangen, reicken
teckniscken und organisatoriscken ktrtakrungen ist man über das

Ankangsstadium unsickerer Kastversucke auk den testen lZoden
eines zielbewussten Ausbaus gelangt. bs ist nur zu wünscken,
dass die in kund und Kanton eingeleiteten Naknakrnen zur Zicke-

rung des bebensmittelbedarks vorab auck den l/i?à-
zu Oute kommen, Kür diese müssen in erster binie Oa-

rsntien kür die Zuweisung genügender Luppen-Kinlagen geboten
werden, um der trotz Kriedensaussicktsn dräuenden (Zetakr des

blakrungsmittel-Nangels wirksam zu begegnen.

Diskonti'abelle.
Das Kapital wird mit der ^.nzakl dsr Kags multipliziert

und durok dsn naoktolgsndsn Divisor dividisrt:
^/o Divisor °/° Divisor °/o Divisor
-/» 2880 2 180 4 90
-/4 1440 3 120 4-/« 84.,

X 720 3 >,4 110,, 44/2 80
->/« 480 3-/2 102,, 4--/« 75,,

360 3V» 96 5 72

IZsispiöl: Kapital Kr. 7,600, 35 Kags zu 4°/o
7600 X 3ö -- 266,000, dividisrt durok 90 - Kr. 29. SS.

28



DER GENERAL.STREIK
(AUS DEM SKIZZENHEFT EINES MOBILISIERTEN ST, GALLER LANDSTURMKORPORALS)

DER GRIMMIGE „BOLSCHEWIKI" TOBT DURCH DAS SCHWEIZERLAND,

ABER DÄ TAPFERE ST. GALLER LANDSTURMMAA ISCHT DA!

Wie DA TAPFE.KE SAN KT-GALLE R LAN DSTU GM M AA J-V.

Q^!>V>>V>!Q^ ^öL».SL^^W>l<!" IOSI ID/^S

^>x!OSIU^>VIIV>^ >SL^!7





1. Samstag

2. Sonntag (Faffnadjt)

3. Montag

4. Faftnaditfcienstag

5. Füfcljertnitttpodj

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrood)

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittroodi

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

©. Suffer z.Spinnraö

äBpezialgefciiäff
für

Herren», Damen-- unö (Rinöerraäfche

QLInfgrkleiDer und Sportartikel
Sfefa meuheifen in Kraroaften,

Kragen, Knöpfen etc.

Knaben-Konfektion

Spezialität: Rgrrsnhemöen nach Dlap 5
0

9/

CARL BLSJNIC
Chronometer- und Uhrmacher

ST. GALLEN
im Bankverems-Gebäude - Telephon 1414

Uhren und Bijouterie
Taschen-u. Armbanduhren,Großuhren

Reparaturen sofort

29

5amstag

2. Zormtag (Dastnacht)

3. Montag

4. Dastnachtdienstag

5. Uchermittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5amstag

9. Zvnntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. 5smstag

16. 8onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5amstag

23. Zvnntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. Zarnstag

30. Zonntag

31. Montag

G.Kutter z.Kpinnwö

TMsIgeMst
für

Kumm-. Dätnuit- unü kinü6rwWe
îlntrrklriôrr unö Kportnrtikrl
Mrts^gutiritrii in Kwwntlrn.

Kmgrn, Knöpfen à
Knnben-Konfektinn

KpeMiM KurDUNltUMl)UN WH
I
/

Mkl. vm^ic
chronometer- unct Ukrmscker

57. SÄl.l.k!1
im SsnIcvereîNL-îZebâucie - lelepkon 1414

Ukren unct Bijouterie
Isscken u.^rmdsncjukren.(ZroVukren

kspsrstursn sokort.

2Y
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